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Zur Lage.
Anheimlich schnell rückt der Wahltermin , der 20 . Mai

heran . Erfreulich ist, daß der Wahlkampf sich bisher in ge,
ordneten Bahnen gehalten hat , daß die politischen Leiden¬
schaften mit wenigen Ausnahmen nicht zu Ausschreitungen
geführt haben . Weniger erfreulich ist, daß die Wahlen ein
nur müdes Echo in unserem Volke finden , so daß man von
einem flauen Wahlkampf zu sprechen gezwungen ist . Di«
Partei der Nichtwähler , die sich zusammensetzt aus Unzu¬
friedenen und Enttäuschten , scheint diesmal besonders groß
zu werden . Vielleicht wird die bis aufs äußerste gesteigerte
Arbeit der Parteien in der letzten Woche noch viele Schläf¬
rige und Unbeteiligte aufrütteln . Es ist eine alte Erfah¬
rung , daß man mit dem stärksten Geschütz bis zum Schlüsse
wartet , um die Wirkung nicht ergebnislos verpuffen zu
lasten . Diese letzte Woche vor den Wahlen , die entscheidend
ist für den Wahlausgang und für die Wahlbeteiligung , muß
auch den Letzten aufrütteln und ihm vor Augen führen , daß
er sich schwer an seinem Volks versündigt , wenn er seiner
Wahlpflicht nicht genügt.

Und die unzähligen Splitterparteien ! 31 Wahlvorschläge
find genehmigt worden , so daß also 31 Parteien um die
Gunst des Volkes ringen . Ist das nicht ein trauriges Zei¬
chen? Muß das nicht nachdenklich stimmen? Gibt es einen
bündigeren Beweis für die politische Zerrissenheit unseres
Vaterlandes und für seine politische Unmündigkeit ? Warum
sollen wir nicht vom Ausland lernen ? Ein Blick nach Eng¬
land zeigt uns , daß es dort nur drei große Parteien gibt,
die in das Parlament einziehen. Ja , vor zwanzig Jahren
waren es sogar nur zwei große Parteigruppen , und erst das
Aufkommen der Arbeiterpartei hat das Dreiparteiensystem
gebracht. Wenn auch sicherlich von den 31 Parteien nur eine
beschränkte Zahl in den Reichstag einen Vertreter entsenden
werden können, so ist doch jede Stimme , die einer hoffnungs¬
losen Splitterpartei gegeben wird , auf das Verlustkonto zu
setzen . Diese Stimmen wirken praktisch so, als wenn sie nicht
abgegeben worden wären , sie sind also der Partei der Nicht¬
wähler zugute gekommen . Es ist notwendig , darauf hinzu¬
weisen, daß die Stimmenzersplitterung gerade im bürger¬
lichen Lager besondere Orgien feiert , daß die hoffnungslosen
Zwergparteien einer geeinten Sozialdemokratie gegenüber¬
stehen. Es ist die unseligste Folge unseres Listenwahlsystems,
«aß irgend jemand eine Partei gründen und einen Wahl-
Vorschlag einreichen kann, der dann genehmigt werden muß.
Hätte der Parteigründer wie in Frankreich vor seinen Wäh¬
lern persönlich Rechenschaft zu geben, hinge seine Wahl oder
Nichtwahl ab von der Anerkennung durch die Wähler , denen
er seine Gedanken und Ziele glaubhaft und wünschenswert
zu machen hätte , so würden diese politischen Dilettanten und
Abenteurer von selbst verschwinden. Da wir aber das Listen¬
wahlsystem nun einmql haben , so müssen die Wähler selbst
soviel staatspolitische Gesinnung haben , daß sie ihre Stimme
einer großen Partei mit fest umrissenem Programm gebenund nicht irgend einer Winkelgruppe , die es bestenfalls aufeinen Sitz und in den meisten Fällen auf gar keinen bringt.

Noch acht Tage und die Entscheidung ist gefallen . Für vier
Jahre wird dann der Reichstag die Geschicke des deutschenVolkes bestimmen, den das Volk kraft seines Stimmenrechts
gewählt hat . Durch die enge Verflechtung von Wirtschaftund Politik , von Außenpolitik und innerer Politik , greifendie Maßnahmen der neuen Regierung und des neuen
Reichstages auch in das private Leben jedes Einzelnen ein.
Also schädigt sich jeder , der sich durch Stimmenthaltung oder
Durch ungenügende Vorbereitung seiner WahlentscheidungEN . Mai verhält . Jeder Staatsbürger muß die Wahl-
entschewung so treffen , als ob von seiner Stimme das Er¬gebnis abhängt.

d^ chspolitik , die durch die Wahlen etwas still-gelegt ist spielt die Erhöhung der Eisenpreise und die dro-hende Steigerung der Eisenbahntarife eine Rolle . Zum
.

E mnerhalb des ersten halben Jahres 1928 hatie Eisenindustrie ihre Preise erhöht . Daß sie diesmal dasRoheisen ausnimmt und die Erhöhung nur bei Walzeisenmntreten laßt , ist nebensächlich, weil sich die Produktion von
wie 1 : 6 verhält . Nimmt man dazunoch die Erhöhung der Kohlenpreise um durchschnittlich 1

?^ .^ °une so drangt sich die Frage auf : Wie wird die
deutsche Volkswirtschaft die Preiserhöhung bei Eisen und

kommt noch die im Hintergrund
Ä Eisenbahntariferhöhung , die die deutsche Konjunk-

N °As schwerste gefährdet . Bedenklich muß es stimmen.
Elsenpreiserhöhung gerade die Industrien am

Ersten trrfft , deren Produkte zum großen Teil ins Aus-

^ Der Prozeß gegen die verhaftete « deutsche« Ingenieure
i« Moskau wird in der kommenden Woche beginnen. Die
amtliche russische Telegraphenagentur hat fich ein übles
Täuschungsmanöver erlaubt , als sie verbreitete , eine Reihe
der Angeklagten im Donprozeß habe die Zugehörigkeit zu
einer gegenrevolutionären Organisation eingestanden, deren
Zentrale von einigen ausländischen Firmen , darunter auch
der deutschen A. E . G. und der Firma Knapp finanziert
worden sei . Diese Nachricht , die offenkundig ein aufgelegter
Schwindel ist, soll den Prozeß noch vor seinem Beginn in
die Bahnen lenken, in denen man ihn an amtlicher Sowjet¬
stelle geführt wißen will . Dieses Vorgehen der Sowjets ist
so ungeheuerlich, daß kein Protest scharf genug sein kann.

Der Reichsfinanzminister hat in seiner Wahlrede in
Baden auf die Notwendigkeit äußerster Sparsamkeit in der
Auflegung neuer öffentlicher Ausländsanleihen hingewie¬
sen und zu größter Vorsicht gewarnt . Die Bekämpfung des
kommunalen Anleihebedarfs darf freilich nicht so weit gehen,
wie es Reichsbankpräsident Dr . Schacht in seiner Vochumer
Rede getan hat , in der er den kommunalen Werken jede
Produktivität absprach, weil sie keine Devisen schafften.
Andererseits ist aber richtig, daß die Verschuldung an das
Ausland nicht so weit gehen darf , daß llnzuträglichkeiten
auf steuerlichem und finanzpolitischem Gebiete entstehen.

Der große Aufmarsch der rumänischen Bauern in Sieben¬
bürgen unter Führung von Maniu stellte eine eindrucks¬
volle Kundgebung dar und eine Drohung gegen die rumä¬
nische Regierung . Die Ausschaltung des rumänischen Bau¬
ernbundes von den Reaierungsgeschäften und die noch feh¬
lende Agrarreform haben die Unzufriedenheit des rumäni¬
schen Landvolkes hervorgerufen und jene innere Krise ge¬
schaffen, die seit dem Tode König Ferdinands besteht. Wie
sich herausstellte , stand die Bauernbewegung aber nicht im
Zusammenhang mit den Plänen auf Rückberufung des
Kronprinzen Larol , der von England aus die Gelegenheit
ergreifen wollte , um im Flugzeug nach Rumänien zu fahren.
Die englische Regierung hat noch rechtzeitig eingegriffen»
die Abreise verhindert und den rumänischen Prinzen des
Landes verwiesen. Aus dem Marsch der rumänischen Bau¬
ern auf Bukarest wurde allerdings nichts. Der Kampf rich¬
tet sich auch nicht gegen den Regentschaftsrat , der für den
sechsjährigen König Michael die Regierungsgeschäfte ver¬
waltet , sondern lediglich gegen die liberale Regierung Bra-
tianu . Das Siebenbürger Deutschtum hat mit der Bewe¬
gung nichts zu tun . Die starke deutsche Minderheit verhält
sich wie die ungarische absolut neutral.

Moskau hat nach Warschau eine Protestnote gerichtet
wegen des dritten Anschlags auf Sowjetvertreter in War¬
schau innerhalb eines Jahres Es wird der polnischen Re¬
gierung die Schuld in die Schuhe geschoben, daß sie die
weitzrussischen Organisationen in ihrem Terror nicht genug
beaufsichtige . Es handelt sich dabei um die russischen Emi¬
granten , die durch die Sowjets aus dem Lande vertrieben
und in Polen Zuflucht gefunden haben . Man wird sowohl
in Moskau als auch in Warschau den Zwischenfall nicht auf
die Spitze treiben , zumal die außenpolitische Lage Rußlands
starke Spannungen aufweist.

Poincare läßt sich immer gern als den „großen Lothrin¬
ger" feiern , darum hat er sich auch die Oberaufsicht über
Elsaß -Lothringen Vorbehalten. Die Heimatbewegung be¬
trachtet er als ein „Machwerk verräterischer Banditen ".
Seine Reden vom letzten Sonntag beweisen das , obwohl
ihm aus der Geschichte bekannt sein müßte , daß man in
Straßburg und in Metz schon vor dem Kriege immer die
Pflege einer „Doppelkultur " betonte , was damals freilich
nichts anderes war als unverhllllte Werbearbeit für Frank¬
reich . Die Heimatbewegung will nur das zu erhalten suchen,
was sich durch die Jahrhunderte als Volkstum unzerstörbar
erwiesen hat . Der Prozeß in Colmar gegen die Vertreter
der Heimatbewegung zeigt, daß Frankreich trotz des Wider¬
standes der Bevölkerung alles versuchen wird , um das Land
zu französisieren. Zwischen dem Gerichtshof und der Ver¬
teidigung gehen seit Tagen die Zwischenfälle hin und her.
Nun ist aber eine Art Waffenstillstand geschlossen worden,
um den Prozeß rasch zu Ende zu führen . Sein Ausgang wird
auf Jahre hinaus für das Schicksal des früheren Reichs¬
landes ausschlaggebend sein.

Die Friedensnote Amerikas und der Vorschlag eines Anti¬
kriegspaktes hat nun durch Italien nach der deutschen zu- ,
stimmenden Antwort eine weitere Beantwortung erfahren.
Italien macht Vorbehalte und setzt sich für eine internatio¬
nale Juristenkönferenz ein . Der englische Außenminister
Lhamberlain hat im Unterhaus erklärt , daß er den . Vor¬
schlag für eine Juristenkonferenz zurückgezogen habe, weil

eine Großmacht diese Konferenz ablehnte . Vermutlich ist das
Frankreich . England will mm die Antwort seiner Domi¬
nions , seiner Außenländer , abwarten , ehe es die Antwort
nach Washington erteilt . Man darf wohl annehmen , daß
Lhamberlain , der Franzosenfreund , sich nach der Haltung
der Regierung in Paris richtet.

Unsere Ozsanflieger Köhl und Hünefeld machen ihr ««
Rundflug durch die Vereinigten Staaten und werde«
überall begeistert gefeiert . Das italienische Luftschiff des
General Nobile ist unterdessen von Pommern über Schwe¬
den und Finnland nach Spitzbergen geflogen, in die Regio¬
nen des ewigen Eismeeres . Nun steht noch die letzte Strecke
zum Nordpol mit rund 1500 Kilometer zu überwinden ; km
ganzen hat Nobile bisher 5000 Kilometer zurückgelegt.

China rast den MLerdnnd an
Die Nanking-Negierung appelliert an den Völkerbund

Gens» 11 . Mai . Der Präsident der Regierung von Nan¬
king , Tan Penkai , hat an den Generalsekretär des Völker¬
bundes ein Telegramm gerichtet, in dem er „im Name« d«r
nationalistischen Regierung der chinesischen Republik " auf
den Ernst der durch die Entsendung japanischer Truppe«
nach der Provinz Schantung entstandenen Lage, sowie auf
den Umstand aufmerksam macht , „daß die territoriale Inte,
grität und politische Unabhängigkeit Chinas brutal verletzt
wurden und daß der Friede unter den Völkern durch die
von Japan unternommene Angriffshandlung bedroht ist .

"
In dem Telegramm wird unter Berufung auf Absatz 2 des
Artikels 11 des Völkerbundspaktes um dringliche Einberu¬
fung des Völkerbundsrates ersucht und mit Nachdruck ver¬
langt , „daß der Völkerbund Japan zur Einstellung der
Feindseligkeiten japanischer Truppen und zu ihrer sofor¬
tigen Zurückziehung aus Schantung auffordert "

. Das Tele¬
gramm wurde vom Generalsekretär des Völkerbundes sofort
an alle Ratsstaaten weitergeleitet.

Rückzug der nordchinefischeu Truppen
London» 11 . Mai . „Morningpost " berichtet aus Tientsin,

,aß der Waffenstillstandsplan Tschangtsolins seinen bal¬
digen Rückzug von Peking ankündigt und daß die nörd¬
lichen Streitkräfte die vollkommene Räumung Tschilis vor-
sereiteten . Aus Peking wird gemeldet, daß sich die Nord-
iruppen auf allen Fronten in Richtung Kalgan zurückziehen.

London» 11. Mai . „Daily Telegraph " berichtet aus Pe¬
king : Es verlautet , daß die Japaner die auswärtigen
Mächte ersucht haben , der Bildung einer sich etwa 7 Meilen
um Tientsin herum erstreckenden Zone zuzustimmen. Die
Amerikaner erheben jedoch Einwände , auch alle anderen
in Betracht kommenden Gesandtschaften sind wegen dieses
Ersuchens besorgt. Die Wirkung der Schaffung einer der¬
artigen Zone auf die militärischen Operationen zwischen
Nord und Süd würde insofern von Bedeutung sein, als sie
die Operationen der Südgruppen gegen Norden vollkommen
blockieren würde.

Rems M de« SzcansliM«
Ehrungen der Bremenflieger in Eleoeland "

Cleveland . 11 . Mai . Bei der Ankunft der Bremenflieger
aus dem hiesigen Flugfeld waren sämtliche Tribünen über¬
füllt und eine jubelnde riesige Menge begrüßte die Flieger.
Auf den Tribünen erfolgte der offizielle Empfang durch die
Stadtbehörden . Den deutschen Fliegern und dem Major
Fitzmaurice wurden goldene Erinnerungsmedaillen , sowie
Armbanduhren überreicht.

Empfang der Bremevflieger in Chicago
Chicago, 11. Mai . Die Bremenflieger , die Donnerstag

abend von Cleveland kommend auf dem städtischen Flug¬
platz landeten , wurden von einer riesigen Menschenmenge
begeistert begrüßt . Zu ihrem Empfang waren der Bürger¬
meister Thomson und Vertreter der Stadtbehörden er¬
schienen.

Die Reparatur der „Breme «"
Quebec» 11. Mai . Der Leiter der Canadian . Airways

Limited teilt mit , daß die Reparatur des Flugzeuges „Bre.
men"

, an der der Flugzeugführer Cuistnier und ein Mecha¬
niker der Airways Gesellschaft seit dem 15 . April in Ereenly
Island arbeiteten , fertiggestellt ist . Ein endgültiger Zeit¬
punkt für den Abflug der „Bremen " ist bisher noch nicht
festgesetzt worden . Die Bremenflieger werden am 22 . Mai
in Quebec erwartet.
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Neues vom Tage
Die Junitagung des Völkerbundes

Berlin , 11. Mai . Die Nachricht, daß Dr . Stresemann der
Tagung des Völkerbundsrates im Juni fernbleiben : -iirde,
dürfte sich nach unserer Kenntnis bewahrheiten . Man muß
sich gegenwärtig halten , daß nach den Neuwahlen das
Neichskabinett zurücktritt und daß Dr . Stresemann zu Be¬
ginn des Juni nur Mitglied eines Eeschäftskabinetts sein
wird . Der Neichstag tritt zwischen dem 12. und 15. Juni
zusammen . Aber es ist damit zu rechnen, daß man auch hier
schon um die Bildung einer neuen Koalition , vielleicht auch
rnn die Auswahl der künftigen Minister sich mühen wird.
Dabei ist die Anwesenheit Stresemanns in Berlin notwen¬
dig . Da auch Chamberlain und Briand diesmal der Rats¬
tagung fern zu bleiben gedenken, wird sie sich in Abwesen¬
heit der wichtigsten Außenminister abspielen.

Vertretung Dr. Stresemanns in Köln
Berlin , 11 . Mai . Der Reichsminister des Aeußern Dr.

Stresemann hat sich nicht nach Köln zur Eröffnung der
Pressa begeben , da er sich seiner Unpäßlichkeit wegen noch
schonen muß. Mit seiner Vertretung ist der Leiter der Kul¬
turabteilung des Auswärtigen Amtes , Gesandter Dr . Frey¬
tag , beauftragt worden.

Aus der Anklageschrift gegen die Donez -Jngenieure
Moskau , 11 . Mai . Die Anklageschrift gegen die wegen der

Schachty-Angelegenheit Angeklagten behauptet , daß die An¬
geklagten durch Vermittlung polnischer und französischer
Stellen in Moskau Beziehungen zum polnischen Kriegs¬
ministerium und zu französischen offiziellen Stellen in Pa¬
ris unterhalten hätten . Die Anklageschrift wirft den Ver¬
hafteten ferner vor , sie hätten zu den deutschen Firmen
A . E . G . , Siemens -Schuckert und Eickhof in Beziehungen
gestanden und Geldbeträge von diesen bezogen.

Die „Jtalia " gestartet
Kingsbay , 11 . Mai . General Nobile ist um 7 Uhr früh

mit der „Jtalia " gestartet.
Die Rückkehr der „Jtalia " nach Kingsbai

Tromsö, 11. Mai . Die Rückkehr der „Jtalia " nach
Kingsbai erfolgte , weil so dichter Nebel über den Eis¬
flächen lag , daß jede Orientierung unmöglich wurde.

Grundlose Beschuldigungen gegen die Siemens -Merke
Berlin , 11. Mai . Zu den Meldungen russischer Blätter

daß die Siemens Bau -Union und die Siemens -Schuckert-
Werke Vestechungsgelder an russische Beamte und Ange¬
stellte gegeben und ihre Hand geboten hätten , Maschine!
und Anlagen untauglich zu machen, wird von der Siemens-
firma mitgeteilt , daß eine solche Anschuldigung all unk
jeder Grundlage entbehrt.

Sühne für den Anschlag auf Bürgermeister Seitz
Wien , 11. Mai . Richard Strebinger , der wegen des Atten¬

tatsversuches gegen den Bürgermeister Seitz angeklagt war.
ist vom Schöffengericht des versuchten Mordes für schuldig
befunden und zu zwei Jahren schweren Kerkers verurteilt
worden.

Wilkens und Eielson auf dem Wege nach Europa
Oslo , 11. Mai . Die Nordpolflieger Wilkens und Eielson

find an Bord eines Robbensängers von Greenharbour ab¬
gereist und werden wahrscheinlich am Montag in Tromsor
eintreffen.

Schwere Frostschäden im Weingebiet
Landau , 11. Mai . Aus der oberen Haardt und aus dem

oberen Queichtal , besonders aus den Weinorten Birkenwei¬
ler , Frankenweiler und Siebeldingen werden aus der letz¬
ten Nacht schwere Frostschäden gemeldet . Die Temperatur
ging unter 0 Grad zurück und um die jungen Triebe der
Weinstöcke bildete sich eine Eiskruste . In vielen Lagen
sürste die Weinernte vernichtet sein. Die Eetreideäcker sind
rn vielen Stellen mit Eis überzogen , so daß mit einem gro¬
ßen Ausfall bei der Ernte gerechnet werden muß . Die amt¬
lichen Stellen sind mit der Untersuchung der Schäden be-
chäftigt . _

Lloyd George über den Kellogg -Pakt
London , .11 . Mai . Im Verlaufe der Unterhausdebatte er¬

griff Lloyd George das Wort : Er faßte d -"- Eindruck von
der Rede» Macdonalds dahin zusammen, d -. . iacdonald in
der ägyptischen Frage an Chamberlains Stelle genau das¬
selbe getan hätte wie Chamberlain . Lloyd George bemerkte
weiter , es sei nur die Frage zu entscheiden, ob England be¬
absichtige, in Aegypten zu bleiben oder nicht. Wenn es dort
bleibe , müsse es seine Verpflichtungen erfüllen . Es gäbe
keine Partei im Hause, die für Räumung sei . Aegypten sei
das Korridorland zwischen den beide» großen Teilen des
britischen Reiches . Wenn England Aegypten nicht in Obhut
nähme , so würde dies unfehlbar ein anderes Land tun . Was
Amerika betreffe , so sei er sich nicht klar darüber , welche
Linien Chamberlain verfolgen wolle . Er wisse nicht, ob
Chamberlain Vorbehalte machen würde . Dies würde ein
Fehler sein. Amerika sei das einzige Land in der Welt , das
tm Vergleich zum Vorkriegsstand Heer und Flotte vermehrt
habe. Wen« ein solches Land eine Einladung zur Verfemung
des Krieges ergehen laste, so müsse diese angenommen wer¬
den. Lloyd George schloß mit dem Wunsche, Chamberlain
« öge im Namen Großbritanniens zu gegebener Zeit eine
wirklich britische Erklärung abgeben . Dies würde auf die
Welt eine sehr große Wirkung ausüben.

Bier Personen bei einem Tunneleinsturz getötet
London , 11 . Mai . Heute nachmittag stürzte ein Teil

des Coston -Tunnels auf der Hauptstrecke der London-
Midland -Schottland -Eisenbahn in der Nähe von Birming¬
ham ein . Vier Arbeiter wurden dabei getötet und eine
Unzahl verletzt.

Aus Stadt und Land.
Altensteig , den 12 . Mai 1928.

Die Hausfrauen und die Blumenpflege . Der hiesige
Hausfrauenverein lud seine Mitglieder - und
Freunde des Blumenschmucks und der Blumenpflege auf
Donnerstag abend in den Saal zum „Grünen Baum " ein,
um der Anregung durch den hier in Aussicht genommenen
Blumenwettbewerb folgend , sich mit Blumen¬
pflege und Blumenschmuck zu befassen, ein Thema , das den
Frauen besonders liegt und das zahlreiche Hausfrauen und
Töchter anlockte, so daß sich die Versammlung eines zahl¬
reichen Besuches zu erfreuen hatte . Nachdem kürzlich Ober¬
präzeptor Vazlen aus Stuttgart so schöne Lichtbilder über
Blumen - und Pflanzenschmuck zeigte und die Teilnehmer
des Vlumenabends für Blumenschmuck zu begeistern ver¬
stand, sollte an dem Hausfrauenabend an die praktische
Lösung der Blumenschmuckfrage herangetreten und prak¬
tische Ratschläge gegeben werden . Dieser Aufgabe unter¬
zogen sich die hiesigen Gärtner Heinrich Walz und Gott¬
fried Lutz , welche in Vortrügen Anleitung in der Blumen¬
pflege gaben . Sie behandelten die Erdmischung , das
Pflanzen , Düngen , Gießen und gaben Ratschläge über
geeignete Blumen und Pflanzen für das Zimmer , für den
Haus - und Eartenschmuck, sowie für die Ueberwinterung
der Blumen . Die Hausfrauen haben zu ihrer ohnedies vor¬
handenen Erfahrung manches hinzu lernen können und aus
erfahrenem Munde gehört , welche Voraussetzungen vor¬
handen sein müssen, um Erfolge in der Blumenpflege zu
erzielen . Die Vorsitzende, Frau Forstmeister Winker,
dankte den Gärtnern für ihre praktischen Ratschläge , er¬
munterte die Hausfrauen , durch Fenster - und Balkon - so¬
wie Eartenschmuck zur Verschönerung Altensteigs beizu¬
tragen und sich an dem Wettbewerb fleißig zu beteiligen.
Auch der Vorsitzende des Fremdenverkehrsausschusses wies
auf diesen Blumenwettbewerb hin und gab seiner Freude
Ausdruck, daß die Hausfrauen so ein reges Interesse daran
bekunden . Er betonte , daß Blumenschmuck an Häusern und
in Gärten Altensteig anziehender und freundlicher mache,
er wies aber auch darauf hin , daß die Blumen und die
Vlumenpflege den Frauen selbst viel Freude bereiten und
ihr Dasein bereichern können. Er teilte die schönen
Preise mit , die für den Blumenwettbewerb in Aussicht
genommen sind und gab der Hoffnung Ausdruck, daß recht
vielen unserer Hausfrauen Preise zusallen und ihre Be¬
mühungen auch damit belohnt werden . Frauen u . Blumen
gehören zusammen und so wollen wir hoffen , daß die An¬
regung zur Vlumenpflege , die der Hausfrauenverein in
seiner letzten Versammlung gegeben hat , manchen Erfolg
und viel Freude bringt.

— Neue Amtsbezeichnung . Durch Inkrafttreten der neuen
Lesoldungsordnung ist den bisherigen württ . Forstwarten
allgemein der Titel „Förster " verliehen worden . Die amt¬
liche Bezeichnung der Dienststelle heißt nun „Försterstelle " ,
and der Dienstbezirk „Försterei " . — Mit dieser Einführung
ist ein alter Wunsch der württ . Försterschaft in Erfüllung
zegangen.

— Evangelischer Volksbund und Parteien . Vom Evang.
Lolksbund für Württemberg wird uns geschrieben: Die
amtliche Mitteilung über die 32 Parteien , die bei der be¬
vorstehenden Reichstagswahl miteinander in Wettbewerb
treten , führt an letzter Stelle aus : „Evangelischer Volks¬
bund (Christlich-Soziale Eesinnungsgemeinschaft ) ". Wir
legen Gewicht darauf , mit aller Deutlichkeit festzustellen, daß
der Evangelische Volksbund für Württemberg zu dieser po¬
litischen Gruppe keine Beziehungen hat und nicht mit ihr
verwechselt werden darf . Der Evangelische Volksbund für
Württemberg ist satzungsgemäß eine in parteipolitischer Be¬
ziehung neutrale Körperschaft, die die christlichen Eewissens-
forderungen in der Öffentlichkeit vertritt , und vereinigt in
sich Mitglieder der verschiedensten politischen Parteien . Es
ist daher selbstverständlich, daß er keine eigenen Wahllisten
aufstellt , sondern von seinen Mitgliedern erwartet , daß sie
in ihrer politischen Gruppe für seine Grundsätze eintreten.

— Erhebungen des Anbaus » des Saatenstandes und
Ernteertrages » sowie des Obstbaues . Eine Verordnung des
Finanz - und Wirtschaftsministeriums betrifft neue Bestim¬
mungen über die jährliche Erhebung des Anbaus , des Saa¬
tenstandes und Ernteertrages , sowie des Obstbaues . Die Er¬
hebungen veranstaltet das Statistische Landesamt . Der An¬
bau ist in jeder Gemeinde alljährlich durch eine Anbau¬
übersicht zu erheben. Für die Erhebungen für den Saaten¬
stand und den Ernteertrag bildet das Statistische Landes¬
amt besondere Erhebungsbezirke und bestellt im Benehmen
mit der Landwirtschaftskammer für jeden dieser Bezirke
einen ehrenamtlich tätigen Berichterstatter und dessen Stell¬
vertreter . Die Zahl der OLstbäume , sowie deren Ertrag nach
Gewicht und Geldwert ist in jeder Gemeinde alljährlich
durch sorgfältige Schätzung vom Ortsoorsteher , erforder¬
lichenfalls unter Zuziehung von ortskundigen Sachverstän¬
digen , durch einen Obstbaubericht zu erheben.

— Urlaub der Staatsbeamten . Die Bekanntmachung des
Staatsministeriums vom 10 . Mai 1928 regelt den Er¬
holungsurlaub der Beamten im Rechnungsjahr 1928. Dabei
sind die bisherigen llrlaubsgruppen nach den jetzigen Be¬
soldungsgruppen neu gegliedert . Die Urlaubssätze des Rei¬
ches sind auch in diesem Jahre wieder für Württemberg
übernommen worden.

— Eisenbahn -Verkehrswesen . Mit dem am 15. Mai in
Kraft tretenden Fahrplan wird 1 . ein neues FD -Zugspaar
11/12 zwischen Stuttgart und Berlin eingelegt : Stuttgart
ab 12 .50 , Berlin an 22.54 und Berlin ab 7.42, Stuttgart an
17 .42 . In Stuttgart besteht unmittelbare Fortsetzung mit
Wagendurchlauf durch die Züge D 277 und 278 nach und
von der Schweiz und Italien . Die FD -Züge führen nur 1.
und 2 . Klaffe . Neben dem Schnellzug -Zuschlag wird noch
ein weiterer Zuschlag in der 1 . Klaffe von 6 -4l, in der 2.
von 3 -4t ohne Rücksicht auf die Länge der durchfahrenen
Strecke erhoben . 2 . Zwischen Basel und Holland wird vom

15 . Mai an ein neues Fern -Schnellzugspaar (FFD ) 101
und 102 eingelegt . Dieses Zugpaar ist nur gegen Entrich¬
tung des Fernschnellzugszuschlages (Ziffer 1) und eines wei¬
teren Zuschlags in der 1 . Klaffe von 3 -4t, in der 2 . von 2 -4t
benützbar. Im innerdeutschen Verkehr ist das Basel —Hol-
land -Zugpaar für Reisen bis einschl. 150 Kilometer gesperrt.
Mit dem FFD 102 von Holland besteht in Karlsruhe ein
unmittelbarer Anschluß an D 31 , Stuttgart an 17.37. Ar
den Zug FFD 101 besteht von Stuttgart eine allerding-
nicht unmittelbare Verbindung mit D 18 über Karlsruhe
oder Mannheim (Stuttgart ab 9 .10) . — ^

*

Pfalzgrafenweiler » 12 . Mai . (Rentenauszahlung .) Di»
Auszahlung für Mai an Kriegshinterbliebene, Klein¬rentner und Sozialrentner findet in Pfalzgrafenweiler
(Rathaus ) am Dienstag , den 15 . Mai , vorm. 8—V -11 Ubr
statt .

' ^
«

— Calw , 11 . Mai . Der Eemeinderat befaßte sich gestern mitder Abmangeldeckung aus dem Rechnungsjahr 1927/28.
Es handelt sich um den Betrag von 63 000 Mark . Nach dem
Voranschlag ergeben sich an Einnahmen ein Mehr von 95 60g
Mark . Diese erhöhten Einnahmen rühren in der Hauptsacheaus dem starken Holzerlös , aus den Zuschüssen des Gas - und
Elektrizitätswerkes , aus der Wertzuwachssteuer und aus den
Gewerbekatastern her . Die Mehrauslagen , hauptsächlich für die
Besoldungen und für die Amtskörperschaft , betragen 38150 -4l.
Es bleiben somit noch Mehreinnahmen von 57 350 Mark . Ab¬
zudecken waren also noch 6260 Mark . Dieser Betrag muß aus
den Restmitteln für Wohnungszwecke herangezogen werden.
Durch diese Deckung des Abmangels sind sämtliche Restmittel der
Verwaltung aufgezehrt . Es ist vorauszusehen , daß , wenn Reich
und Länder ihre Steuerpolitik und Zuweisungen an die Ge¬
meinden nicht ändern , diese letzteren mit wenigen Ausnahmen
einer schweren Erschütterung entgegengehen . — Die neue
Theatergemeinde will nun selbst in ein Vertragsver¬
hältnis mit der Württ . Volksbühne treten .- Damit fällt für die
Stadt die seitherige Verpflichtung , die Deckung des ganzen Ab¬
mangels zu übernehmen , weg. Der Eemeinderat bewilligt für
vier Vorstellungen eine Garantiesumme im Höchstbetrag von
300 Mark . — Im Anschluß an das Jubiläum des Gewerbe¬
vereins wird am 4 . Juni ein Kinderfest abgehalten . Der
Gemeinderat gibt hiezu einen Beitrag von 200 Mark . — In der
Handelsabteilung der Gewerbeschule ist das Maschinen¬
schreiben neu eingeführt worden . Der Kurs soll sich selber
tragen , weshalb das Kursgeld auf 10 Mark festgesetzt wird . —
Die freiwillige Feuerwehr beantragt die Anschaffung von
26 Tuchhosen für die Mannschaft der Weckerlinie. Da die Zen¬
tralkasse der Feuerwehr die Hälfte der Kosten übernimmt , ver¬
bleiben für die Stadt noch 400 Mark . Hiezu soll die Amts¬
körperschaft um einen Beitrag angegangen werden.

Aus dem Enztal » 11 . Mai . Der Kälterückfall hat für
das Enztal und seine Höhengelände richtige „Maiwinter¬
tage gebracht. Rauhe Winde fegen durch das Tal , und fast
allstündiglich kann man das wundersame Schauspiel win¬
terlicher Schneegestöber erleben.

Aistaig » O .-A . Sulz , 11 . Mai . Heute nacht gegen
3 Uhr wurde die hiesige Postagentur vonEinbrechern
heimgesucht. Die Täter erbrachen mehrere etwa
15 Millimeter starke Eisenstäbe und drückten das Fenster
mit einem Schmierseifenstreifen ein . Durch die entstanden»
Oeffnung legten sie die Fensterreiber zurück und drangen
in das Innere ein . Im Dienstzimmer durchwühlten sie
Kassen und Schubladen und brachen diese auf und ent¬
wendeten Postwertzeichen in einer Höhe
von 1700 bis 1800 Mark, auch versuchten die Ein¬
brecher den Kassenschrank zu erbrechen, was ihnen jedoch
nicht gelang . Postagent Merkle ist an dem verursachten
Lärm aufgewacht und sah , wie die Diebe den Hof flucht¬
artig in Richtung nach Oberndorf verließen . Merkle setzte
die Oberndorfer Polizei in Kenntnis , die sofort die Ver¬
folgung aufnahm . Die Täter konnten aber bei der herr¬
schenden Dunkelheit entkommen . Man ist ihnen auf der
Spur.

Oberndorf a . N .» 11 . Mai . In der Nacht auf heute ver-
zeichnete das Thermometer 1 Kältegrad . Auf der Schwarz-
waldvorebene und im Neckartal hat der Nachtfrost den
Wiesen und Kleefeldern einen ganz empfindlichen
Schaden zu gefügt. Ob und in welchem Umfang der
Reifen den blühenden Obstbäumen geschadet hat , läßt sich
noch nicht sagen.

Oberndorf a. N .» 10. Mai . (Was alles passiert.)
Gestern abend spielten zwei kleinere Knaben in der Neckar¬
vorstadt mit einem Aufzugseil , das an einem Hause herun¬
terhing . Der ältere Knabe zog an dem Seil , wobei dem
kleineren der etwas spitze Hacken in die Nase ging . Diese
wurde förmlich aufgeschlitzt, so daß sie vom Arzt genäht
werden mußte.

Stuttgart , 12 . Mai . (Wieder ein tödlicher Verkehrs¬
unfall . ) Am Freitag abend gegen 6 Uhr wurde an der
Marquardt -Ecke in der Königstraße — also unter den
Augen eines Verkehrs -Doppelposten — ein 63jähriger
Mann von einem Lastauto überfahren und ^rn Brust und
Hals so schwer verletzt, daß er auf dem Transport nach
dem Krankenhause starb . Die Persönlichkeit des Getöteten
ist noch nicht bekannt.

Stuttgart » 11. Mai . (Die Vorgänge bei der
Handwerkskammer . ) Dem Vernehmen nach findet
der Prozeß wegen der Vorgänge bei der Handwerkskammer
im Juli statt . Die Anklage wird von Staatsanwalt Gero!
zertreten , Vorsitzender ist Landgerichtsdirektor Dr . Tafel-

Das Stuttgarter Planetarium, das bekamft-
äch in einem Kuppelsaal im Hindenburgbau gegenüber dem

Hauptbahnhof untergebracht ist , wird am Mittwoch , den 1 -
Mai , mit einer Feier eröffnet werden.

Winnenden , 11. Mai . (Wieder eingefunden.
Oberregierungsrat a . D . Zeller , der in Winnenden vermiß
wurde , hat sich wieder eingefundcn.

Metzingen , 11. Mai . (Licht enstein spiel . ) In der
Tagen vom 22 . bis 24 . Juni wird hier das Lichtensteinspie!
„Der Ulrichsprung " durch die Künstlervereinigung „Schwä¬
bische Heimatspiele " aufgefühvt.
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Heilbro«« . 11 . Mai . (Schiedsspruch bei den
8 traßenbahnen .) In dem Schlichtungsverfahren zwi¬
lchen der Heilbronner Straßenbahnen AG . und dem Per¬
sonal wegen Lohnerhöhung ist , da die Mehrheit der Kam¬
mer sich auf einen Vorschlag nicht einigen konnte, von dem
Vorsitzenden Arbeitsgerichtsdirektor Dr . Speer ein Schieds¬
spruch ergangen , wonach sämtliche Arbeitnehmer eine Zu¬
tage von 5 ^ pro Stunde erhalten . Außerdem werden die
Söhne nach dem Dienstalter gestaffelt und zwar in 7 Staf¬
feln mit je 1 L . Gefordert waren 12 L Stundenzufchlag.
Der Schiedsspruch ist angenommen worden.

Neckargartach, OA . Heilbronn , 11 . Mai . (Mit dem
Tode gebüßt . ) Der vor einiger Zeit bei Streithändeln
durch Schläge mit einer Bierflasche aus den Schädel schwer
verletzte , in den 50er Jahren stehende Schlosser Rudolf Hä-
berer ist seinen Verletzungen erlegen . Er hinterläßt eine be¬
tagte Mutter und erwachsene Kinder.

viberach » 11 . Mai . (SchwereBluttat .) Abends nach
W Uhr erschien auf der Polizeiwache der 42jährige verhei¬
ratete Kraftfahrer Eloning , nur notdürftig bekleidet, und
erklärte , daß er seinen Schwiegervater , den 55 Jahre alten
Händler Schelkle , mit einer Axt totgeschlagen habe . Nach¬
forschungen lenkten die Aufmerksamkeit auf Blutspuren in
Richtung Reute . Polizeibeamte trafen Schelkle auf der
Landstraße taumelnd in einem furchtbaren Zustande an.
Trotz der schweren Verwundung — der Kopf wies drei Axt¬
hiebe auf — und des starken Blutverlustes hatte Schelkle in
völliger Verwirrung den Weg zurückgelegt . Die Motive , die
Gloning zu dieser blutigen Tat veranlaßt haben , liegen in
Familienverhältnissen . Schelkle ist der Schwiegervater des
Gloning . In beiden Familien herrschen seit längerer Zeit
Streitigkeiten . Da beide Familien im gleichen Hause wohn¬
ten , wartete Eloning am Mittwoch abend auf die Heimkehr
von Schelkle und versetzte ihm dann mit dem Beil drei
Hiebe auf den Kopf. Der ganze Vorgang spielte sich ab, ohne
daß die Hausbewohner etwas davon merkten.

Münsingen , 11. Mai . (Todesfall . ) Der in weiten
Kreisen bekannte Besitzer des Hardt -Hotels , Willy Thoma,
fft nach nur zweitägiger Krankheit im Alter von erst 41
Jahren gestorben.

Voll , OA . Göppingen , 11. Mai . (Von einem Fai¬
ren getötet . ) Am Mittwoch spielte sich auf der Weide
des Bades Voll ein trauriger Unfall ab . Der 49jährige
.Schweizer Eottlieb Rommel hatte Vieh auf die Weide ge¬
trieben , als ein böser Farren den Mann angriff und ver¬
letzte. Der Leib wurde dem Bedauernswerten fast aufge¬
schlitzt. Ein kleiner Junge , der dabei war , holte Hilfe . Der
Schwerverletzte ist abends im Krankenhause gestorben.

Ursenwang » OA . Göppingen , 11. Mai . (Tödlicher
»Unfall . ) Tödlich verunglückt ist der Landwirt E . von
Hier. Er wurde von einem Farren so an eine Wand gedrückt,
Daß er den schweren inneren Verletzungen bald erlag.

Der Kinder Heiligtum
Kein Glück der Welt dünkt mich so hehr und rein,
Wie eine gute , treue Mutter sein.
Und höher dünkt mich keiner Mutter Ruhm,
Als ! liebend sein der Kinder Heiligtum,
Mit ihen innig teilen Freud und Schmerz
Und ihnen öffnen weit das Mutterherz . —
— So lebst Du mir im Herzen, Mütterlein,
Voll Dank und Treue denk ich liebend Dein.

Luise Schlaefflin.

Kleine Nachrichten ans aller Wett.
" Drama im Kursaal « In der Bar des Genfer Kursaales
trat nachts eine Frau an einen Tisch heran , an dem ihr
früherer Liebhaber mit drei Bekannten saß und feuerte
einen Revolverschuß auf ihn ab . Er wurde ins Herz getrof¬
fen und sank sofort tot vom Stuhl . Die Mörderin , eine 26-
jährige rumänische Tänzerin , wurde festgenommen.

Malariaepidemie in Transvaal . „Morningpost " berichtet
aus Johannesburg : Eine ernste Malariaepidemie sucht das
Rustenburggebiet von Nordtransvaal in der Nähe von Pre¬
toria heim. In den ersten drei Monaten des Jahres starben
an Malaria 150 Europäer und Eingeborene , während seit
April 1200 Eingeborene der Krankheit zum Opfer gefallen
sind.

Großer Waldbrand bei Zastrow . Seit Donnerstag früh
wütet in dem großen Waldgebiet zwischen Jastrow und
Deutsch-Krone ein riesiger Waldbrand , der in dem Bezirk
der Oberförsterei Schönthal entstanden ist und sich von
dort nach Süden in einer Länge von 7 bis 8 Kilometern
fortsetzte . Das betroffene Waldgebiet besteht teils aus 10
bis LOjähriger Dickung und teils aus Stangenholz . Die
Größe des Brandgebietes wird auf mehrere tausend Mor-

geschätzt.
in Raubmörder zum Tode verurteilt . Das Schwurgericht

Schwerin verurteilte den Bootsbauer Erich Bruhn aus
Spandau wegen Raubmordes zum Tode. Der erst 20 Jahre
alte Bruhn hatte am 19 . August 1927 einen jungen Berliner
ermordet , um sich dessen Ausweispapiere anzueignen.

Vom Syrischen Waisenhaus in Jerusalem . Die Leitung
des Syrischen Waisenhauses hat mit diesem Jahr Pfarrer
Hermann Schneller , der in Württemberg kein Unbekannter
ist , übernommen , nachdem sein Vetter , D . Theodor Schneller,
43 Jahre die Arbeit geleistet hatte . Er durfte als erste Tat
das philistäische Waisenhaus in Bir Salem nach fast vier¬
zehnjähriger Unterbrechung wieder eröffnen, das so lange
in den Händen des englischen Generalstabes gewesen war
und ganz neu hatte hergerichtet werden müssen.

Drahtloses Gespräch London—Java . Der Staatssekretär
für die Dominions , Amery , hatte von seinem Zimmer i .n
Unterhaus ein drahtloses Telephongespräch mit dem zurzeit
in Java weilenden Sekretär für die Kolonien , Ormsbn
Gore . Jedes Wort war deutlich vernehmbar.

GerichlrsM
Der Colmar« Prozeß

Colmar, 11 . Mai . Zu Beginn der Nachmittagssitzung erklärte
Rechtsanwalt Fournier, daß die Verteidigung von 250 Ent¬
lastungszeugen nur 28 aufrecht erhalte und auf die Vernehmung
der übrigen verzichte . Nochmals wird jedoch verlangt , man möge
den Angeklagten, deren Verhör jetzt fortgesetzt wird, die Tat¬
sache nennen, die ihr Erscheinen vor dem Schwurgericht wegen
Komplottes gegen die Sicherheit des Staates notwendig gemach!
haben . Hierauf erklärte der Vorsitzende, das finde sich aller
in der Anklageschrift . Der Staatsanwalt erklärt , sich mit sechr
Belastungszeugen zu begnügen.

Meineid — Abtreibung
Tübingen , 11. Mai . Vor dem Schwurgericht batten sich de,

27 Jahre alte ledige Kaufmann Joh . Weib in Rottenburg, der
28 Jahre alte ledige Verwaltungskandidat Meinrad Noll von
Rottenburg wegen Meineids und die 29 Jahre alte geschiedene
Fabrikarbeiterin Kunigunde Mährle geb . Geiger von Kiebingn
wegen Anstiftung zum Meineid zu verantworten. Noll erhielt
wegen Meineids eine Zuchthausstrafe von 1 Jahr , Weib eine
Gefängnisstrafe von 1 Jahr , beide Angeklagte noch je 3 Jahre
Ehrverlust. Die Angeklagte Kunigunde Mährle wurde frei-
gesprochen. Ferner wurde die Händlersehefrau Margarete Wal¬
ker in Reutlingen wegen gewerbsmäßiger Abtreibung zu der
Gefängnisstrafe von 4 Jahren und rum Verlust der Ehrenrechte
auf 5 Jahre verurteilt.

M Nachrichten
Dreister Diebstahl in der Reichsbank in Leipzig

Berlin , 12 . Mai . Als gestern vormittag im Reichs¬
bankgebäude in Leipzig der Kassierer einer Großbank einen
Betrag von 10 000 Mark abheben wollte , legte er das Geld
gebündelt auf ein Zahlbrett . Als er sich dann einen Augen¬
blick abwandte , wurde ihm der Betrag von zwei unbekann¬
ten Männern entwendet , die sofort flohen.

Bereitstellung der Geldmittel für die japanische
Truppenexpedition nach Schantung

Tokio, 11 . Mai . Das japanische Kabinett beschloß, aus
dem Reservefonds 5 390 000 Yen für die Kosten der japa¬
nischen Truppenexpedition nach Schantung zu entnehmen
und außerdem unter der Verantwortlichkeit der Regierung
13 310 000 Pen für den gleichen Zweck bereitzustellen.

Kapitulation chinesischer Südtruppen
Peking , 11 . Mai . Nach einer hier veröffentlichten

Meldung sollen in Tsinanfu 20 000 Mann der Südtruppen
kapituliert haben.

Eine Hilfsexpedition für die „Bremen"
Newyork, 11 . Mai . Nach einer Meldung der „Asso¬

ciated Preß " aus Washington hat Kriegssekretär Davis
die Entsendung einer Hilfsexpedition , bestehend aus zwei
Armeeflugzeugen , die als Land - sowie als Wasserflugzeuge
verwendet werden können, nach Ereenly Island gut¬
geheißen . Es soll , um den Weiterflug der „Bremen " zu
ermöglichen, der Junkerspilot Melchior an der Expedition
teilnehmen . Man rechnet damit , daß dieser Start der
„Bremen "

, wenn er nicht in den nächsten Tagen stattfin¬
det , infolge der Bodenerweichung unmöglich sein wird,
und ist daher bemüht , Melchior schnellstens nach Ereenly
Island zu befördern . Falls die Armeeflugzeuge auf
Ereenly Island nicht landen können, wird sich Melchior
mittels Fallschirm herablassen . -
Explosion auf einem italienischen Motorschiff. 2 Tote

Spezia , 11 . Mai . Während einige Arbeiter im Arsenal
mit Reinigungsarbeiten am Kiel des Motorschiffes
„Augustus " beschäftigt waren , explodierte ein Gasbehälter.
Dabei wurden 2 Arbeiter getötet.

Neue Verhaftungen der G.P .U.
Die Verwaltung des Koksobenzol-Trusts festgenommen

Kowno , 11 . Mai . Wie aus Moskau gemeldet wird,
hat die G .P .U . in Charkow neue Verhaftungen
vorgenommen . Es sind 29 Personen ver¬
haftet worden. Die gesamte Trust -Verwaltung des
Koksobenzol ist verhaftet . Sie befand sich angeblich in
Verbindung mit ukrainischen gegenrevolutionären Organi¬
sationen . Die Organisation stand unter Führung eines
gewissen Welman , dessen Nationalität noch nicht festgestellt
ist . Die Verhafteten sollen bereits in den nächsten Tagen
dem Gericht übergeben werden . Die Untersuchungen wer¬
den von dem Leiter der G .P .U . persönlich geleitet . Es
heißt , daß die Verschwörung der Vernichtung der chemischen
Unternehmungen in der Ukraine galt.

Mutmaßliches Wetter für Sonntag und Montag
Im Westen liegt Hochdruck, im Nordosten eine Depression.

Für Sonntag und Montag ist immer noch zeitweilig bedeck¬
tes, ziemlich kühles, aber vorwiegend trockenes Wetter z»
erwarten . _ _ _

Für die Schriftleitung verantwortlich: L u d w i

Amtliche BeLarmLmachungen.
Landtagswahl.

Der Landeswahlausschuß hat gestern folgende Verbindungen von Bezirksvorschlags¬
listen zugelassen:

Partei Wahlbezirke

1. Sozialdemokratische Partei
Deutschlands

Calw, Fkkudenstadl, Maulbronn, Nagold,
Neuenbürg und Vachingen - Enz

2. Deoischualiouale Bolkspartei
(Württ. Bürgerpartet)

Böblingen, Calw, Freudenstadt , Maulbronn,
Nagold, Neuenbürg

3. Württ. Zeutrumspartei Böblingen, Calw, Freudenstadt , Leonberg,
Nagold, Neuenbürg

4. Deutsche Bolkspartei Freudenstadt , Herrenberg , Nagold, Reut¬
lingen , Tübingen, Urach

8. Kommunistische Partei Calw , Freudenstadl , Nagold, Neuenbürg
8. Dm »sche Demokratische Partei Calw, Freudenstadl , Nagold, Neuenbürg,

Oberndorf , Rottweil
V. Reichspartei des Deutschen Mittel-

stauds lWirtschastspartei)
Freudenstadt , Horb, Nagold , Oberndorf,

Sulz
Iv . Nationalsozialistische Deutsche

Arbeiterpartei
Calw, Freudenstadt , Herrenberg , Horb,

Nagold, Neuenbürg
14. Württ. Bauern- und WeiugÜrtner-brmd

Calw, Freudenstadt , Herrenberg , Nagold,
Neuenbürg

*6- Dolksrechtpartei (Reichspartei für
Dolksrecht und Auswertung)

Calw , Freudensladt , Horb , Nagold,
Neuenbürg, Sulz

17. Christlicher Bolksdienst Calw, Freudenstadt , Nagold, Neuenbürg , Sulz
Nagold, den 11 . Mai 1928.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Schioeillezählung.

Die Ortsvorsteher werden auf die D.O. des Mrtschafts«
Ministeriums über die Vornahme einer Schwei rezählnng
am 1 . Juni 1928 („Staatsanzeiger " vom 10. Mai ds . Js.
Nr . 109) aufmerksam gemacht . Die erforderlichen Vor¬
drucke gehen den Gemeinden in den nächsten Tagen zu.

Die Frist zur Vorlage der Ortslisten an das Oberamt
ist pünktlich einzuhalten.

Nagold » den 11. Mai 1928.
OLeramt:

vr . Raunecker, Reg .-Rat.

Prüfungen im Hnfbcslhlag.
Prüfungen im Hufbeschlag werden abgehalten an den

Lehrwerkstätten in
Heilbronn am 21. Mai 1928 vorm . 7 Uhr
Ulm am 23. Mai 1928 vorm . 7 Uhr
Reutlingen am 21. Mai 1928 vorm. 7 Uhr

Das Nähere ist aus dem auf den Rathäusern aufliegen¬
den „Staatsanzeiger " vom 10 . Mai ds . Js . Nr . 109 zu
ersehen.

Nagold, den 11 . Mai 1928.
Oberamt:

vr . Raunecker, Reg .-Rat.

Freiwillige Feuerwehr
Nächsten Montag » den 14 . Mai habensämt¬

liche 4 Kompagnien zur

Ueb ung
anszurücken.

Antreten präzis 7 Uhr abends.
Den 10 . Mai 1928 Das Komma «dä?

"

Ltederkranz Altensteig.
Der Verein beabsichtigt am Himmelsahkts-

festeinen

Familien -Ausslug
nach Kälberbroan auszuführen . Die Mitglieder sind z«
zahlreicher Beteiligung srdl. eingeladen.

Abfahrtmit Auto12 Uhr vom Lokal . Anmeldungen
hiezubis Montag abeudbei VorstandWizemann.

Abmarsch für Fußgänger 7 Uhr vom „Löwen".

8oHeo visir ivLüIen ? — uvä
Verwirrend ist die Fülle der Parteien und viele wissen
nicht mehr, was sie wählen sollen . Viele sind darum auch
entschlossen, überhaupt nicht mehr zur Wahlurne zu gehen,
besonders auch aus unseren ernst christlich gesinnten Kreisen.
An diese wendet sich im besonderen der „Christliche Bolks-
dienft", der zum ersten Male bei der Eemeinderatswahl
in Stuttgart vor 3 Jahren mit überraschend gutem Erfolg
an die Oeffentlichkeit trat , und an dessen Wirken auf dem
Stuttgarter Rathaus seither viele Freude hatten . Nun
hat der Christliche Volksdienst sich entschlossen, auch bei der
Landtagswahl seine eigenen Kandidaten aufzustellen. Er
hat auch in unserer Stadt und Gegend seine Anhänger
gefunden , aber vielen ist er noch unbekannt . Was will er?
Das sagt sein Name . ,,Volks"dienft '. Er vertritt nicht
einseitig die Interessen eines einzelnen Stands („Einer
trage des andern Last") und hat darum seine Anhänger
unter Arbeitern und Bauern , Handwerkern und Beamten.
Er will unsrem Volke dienen» nicht herrschen , so wie man
leider ganz selbstverständlich von Partei - oder Klassenherr¬
schaft spricht . Er will unsrem notvollen Volke ganz schlichtdamit dienen , daß er die christlichen Grundsätze im öffent¬
lichen Leben zu Gehör zu bringen sucht ; z . B . in Auffassungvon Ehe und Familie ; Schule; im ganzen Wirtschaftsleben
(„der Mensch unendlich wichtiger als alle Sachwerte .

") Und
nicht zuletzt heißt er sich „Christlicher Volksdienst" auch des¬
halb , weil seine Kandidaten selber klar bewußt auf christ¬
lichem Boden stehen . So ist der Kandidat des Schwarz-
waldkezirks , Landwirt Braun aus Schopfloch , nicht bloß
Mitglied der Landwirtschaftskammer , sondern auch Mit¬
glied des Evang . Landeskirchentags . Wie die Wahlen im
einzelnen auch ausfallen , wir wünschen jedenfalls , daß sie

unsrem Volk zum Besten dienen.

Setze meine

Scheuer
beim Hause mit etwa 20 Ar Gemüse - und Vaumgarteadem Verkauf aus.

Dieterle» zum Sterne ».
Ferner verkaufe wegen Aufgabe der Landwirtschaft

Futierschneidmaschiae mit Motor, sowie «ine Mähma-schme und einenHeuwender.

Stets zu haben in der

Sportverein
Alteusteig
ä -Klasse

Wett - Spiel
am Sonntag,

den 13 . Mai, 28
gegen I. Fußball¬

klub Altburg
^ -Klaffe

Spielbeginn 1 .1. Mannschaft
12 ' /, Uhr

„ HI . Mannschaft
IV, Uhr

„ I Mannschaft
3 Uhr

küolo 8Ml
LlNvIeksln
Loplsrsii
Vürgrörssr»
klstts» llllS kllms

in allen G - ößen
? do !vSMrrN8

nebst Zub . hör
empfiehlt

krllr ZedlllrsdkrM
Lttsüktslg

xeZenüber » Orüa. Lsrun*

nach demHoheuzolleru oder
Ltchteufletn führe an Werk
tagen zum Fahrpreis pro
Schüler zu Mk . 4.— aus.

Anmeldungen an
Sr. HMseluwu»

Simmersfeld
Ueber sonstige Ausflüge

holen Sir meine Offerte ein.
Altensteig.

Einen wenig gebrauchten,
eingemauerten

für6 Laib hat zu verkaufen.
M. Löscher , Metzgerei.

Kirchliche Nachrichte«.
Ev. Gottesdienst

Sonntag, (Rogate) l3 .Mai
Vormittagsgottesdienstum'/,10 Uhr mit Predigt

über Jak . 1 , 21 —27 : Hörer
und Täter. Lied 61 , 95.

Nachher Kmdergottesdienst
Die Christenlehre fällt aus.
Nachm . 3 Uhr Kircheude-zirksfest.
Die Gemeinschaftsstunde fälltaus.
Am Dienstag Abend fällt

die Bibelstunde aus.
Am Donnerstag( Himmel-

fahrtsfest mit Vormit-
tagsgoltesdienst um '/,10
Nachm . 2 Uhr Gottesdienst
im Gemeindehaus.
Methodistevgemeiude.

Sonntag, den 13. Mai, vor¬
mittags 9 '/, Uhr Predigt-
gottesdienst (Hilfsprediger
Renz -Calw)
vormittags «/4 II Uhr
Sonntags schule,
abends8 Uhr Predigt
(derselbe)

Himmelfahrtstag,17.
Mai, vormittags 9 '/, Uhr
Predigt.

Katholischer Gottesdienst.
Am Sonntag , den 13. Mai

um '/,10 Uhr.
An Christihimmelfahrt um'/. IO Uhr.

WM . MhlMsrmlmz
der

Am Sonntag, de» 13 . Mat 1928, abend8 8 Nhr
spricht im »Grünen Baumsaal" sinAltensteig

der Lavdtagsadgeordnete
Herr Fabrikant Dr. Manche aas Schweaaiugen

über

Deutschlands Kampf um denWeltmarkt
Hiezu sind alle Wählerinnen und Wähler herzlich eingeladen.

Ortsgruppe Alteusteig.
rs
iS
iS
rs
iS
iS
8t
iS
iS
iS

iS
iS

»« !« !>
ln ^ Itsnstslg

am 5onntag siogate» 13. wai 1928, nach,
mittags 3 llhr

unterMitwirkung äer stirchenchöre von
Oagolä, Lbhausen» flaiterbach umi Zselshausen

sowie äes Musikvereins -Iltensteig.

festpreäigt von flirchenmurikälrektor 6SI2
in Tübingen.

Ieäermann ist herrlich cksru eingelaäen . stinäer
unter l4 Jahren haben wegen Platzmangels kei¬
nen Zutritt.

Programme mit öem Lext äer Liecker wer-
äen an öen stirchentüren verteilt.

Vas flirchenopker ist nsch -lbrug äer Un¬
kosten für äie pflege cker Kirchenmusik im öerirk
Oagolä bestimmt.

3m Mittag:
5taätpfarrer Dorischer.
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8t
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8t
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iS
8t
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Beihiugeu.
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Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und
Bekannte zu unserer

am Dienstag» dm 16. Mai 1828
im Gasthaus zum .Ochsen" in Beihingen statt-
findenden Hochzeilsfeier freundlichst elnzuladem.

8t
iS
»

Georg Mhr
Gipser

Sohn des Gg . Siohr
Landwirt hier

RB« Kroß
Tochter des

Zimmermanns Broß
hier

8t

8t

Kirchgang um 12 Uhr.

S8tiS8tiS8tiS8tiS8t ?SkS !S8t « tsLtM8tsLt

M « Milt-MM
für Frühjahrs - und

. Sommermoden 1928
ist zu haben in der

V. Mkerrebru kack- n. kSMrdrMlliig
tMeosteigl

Gesucht werden für sofort

für die Küche , sowie ei«
jüngeres Mädchen für leichtere
Arbeit

Holet gold. Roß
Wildbad.

Auf 1 . Juni sucht ei«
schon in Diensten gewesenes

Frau Rechtsanwalt vr. Ress
Oberkirch.

Gutempfohlene^

Mädchen
das selbständig gut bürger¬
lich kochen kann, wegen Er¬
krankung meines Mädchens
zu baldmöglichstem Eintritt
gesucht.

Angebote erbeten anOtto
Koch. KonditoreiPforzheim

Geschäftsbücher
mallen gangbarenLimatmcem
und Formaten
Wechselkopierbücher
Scheckkopierbücher
Kohubücher
Durchschreibbücher
Merkbücher
Kopierbücher
Kontobücher
Notizbücher
KesteUzettetbücher
Kontroll -Lieferschein -- -

Bücher
Briefordner
Schnellhefter

empfiehlt die

W. Mdtt'sche

!



ü Linrneio 111 Altert steig , Samstag den 12 . Mai 1928

Zum Muttertag
Zwei Hände weiß ich , liebe , treue Hände,'
die stets für mich , und wären sie am Ende,

das Beste tun
und dann erst ruhn.

Zwei Augen weiß ich , schöner noch als Sterne,
schau ich hinein , seh ich in lichter Ferne

gar hell und rein
der Liebe Schein . -

Ein Herze weiß ich , das seit jenen Tagen
da ich erwacht, sorgend für mich geschlagen,

, in Leid und Schmerz.
Welch treues Herz!

Ich will die lieben , treuen Hände drücken,
will in die sanften Mutteraugen blicken,

doch kann ich nicht
wie man 's oft spricht,

zum Dank so viele schöne Worte sagen,
will nur ein duftend Sträußlein zu ihr tragen.

Und sieht sie dann
die Vlümlein an,

o, ganz gewiß, dann weiß die Mutter wohl,
daß jedes Vlümlein etwas Liebes sagen soll.

Und sanft und lind
küßt sie ihr Kind . A. Cargnelli.

Sie Mttcr im Volkr-und IMmmde
Das Muttertum hat bei allen Völkern und zu allen Zeiten

Volk und Dichter aufs Tiefste bewegt. Ist es nicht ein wunder¬
bares Zeichen , daß fast alle Sprachen der Welt das Wort für
Mutter vom selben Stamme ableiten und einen fast gleichklingen¬
den Ausdruck dafür besitzen. Im Griechischen , im Lateinischen, im
Französischen und Englischen, im Italienischen und Spanischen,
im Holländischen, überall wird der Deutsche sofort die Stammes-
Verwandtschaft mit unserem Worte „Mutter " erkennen. Es ist
dies gleichsam ein Symbol dafür , daß wir alle einer Stammes¬
mutter entsprossen sind und daß die Sprache , der lebendigste und
wahrste Ausdruck des Menschlichen, in ihrer Art durch die gleiche
Wortbezeichnung geehrt und behütet hat . Dichter und Volk wett¬
eifern miteinander , der tiefen Bedeutung des Muttertums Aus¬
druck zu geben. Das Wort Mutter aus der Dichtung und aus
dem Sprichwörterschatz eines Volkes auszustreichen hieße, diese
kostbarsten Güter jedes Volkes grausam zu berauben . In zahl¬
reichen Abwandlungen und Zusammensetzungen, wie Mutter¬
leib , Mutter -Liebe, Mutter -Schoß , Mutter -Sprache , Mutter-
Laut , Mutter -Witz , Mutter -Treue , Mutter -Milch, Mutter -Glück,
Mutter -Herz, Mutter -Stolz , Mutter -Leid, und viele andere zeigt
sich die überragende Bedeutung , die der Begriff Mutter im
Leben und Denken der Völker bat.

Der Volksmund hat , wie in so vielen Dingen , auch über
das Muttertum das Tiefste gesagt. So heißt es : „Bei der Sonne
ist es warm , bei der Mutter ist 's dem Sohne wohl .

" Ein per¬
sisches Sprichwort , das einen tiefen philosophischen Sinn hat,
lautet : „Der Himmel ist zu den Füßen der Mutter " . Es will
damit sagen, daß auch das Höchste, überhaupt die Miize Welt,
zu den Füßen der Mutter , das ist der Ursprung aller Dinge,
liegen muß. Ein deutsches Sprichwort : „Was der Mutter ans
Herz geht, das geht dem Vater nur an die Knie .

" Und : „Kein
Füllhorn , das von allen Schätzen regnet , ist reicher als die
Mutterhand , die segnet." Ueber die Mutterliebe heißt es : „Ueber
Mutterliebe keine Liebe" und „Mutterliebe die beste Liebe,
Gottes Liebe die höchste Liebe .

" Daß eine Mutter sein Eigen
nennen, das höchste Gut auf Erden ist, preist das ungerechterweise
oft parodierte Gedicht von F . W . Kaulisch, in dem es heißt:
„Wenn Du noch eine Mutter hast, so danke Gott und sei zu¬
frieden.

" Das Mutterauge , das immer das Wesentliche sieht und
dem nichts Vergängliches das Auge trüben kann , wird sehr schön
in einem Gedichte von Vogl besungen : „Wie sehr auch die Sonne
sein Antlitz verbrannt , das Mutteraug ' hat ihn doch gleich er¬
kannt.

" Die Muttertreue ist oft besungen worden . Am schönsten
wohl in dem folgenden alten Spruch : „Muttertreu ist unergründt,
welcher eine treue Mutter findt , der hat einen Schatz über alle
Welt , er seh ' nur , daß er es ihr vergelt .

" Welch ' ein Glück es
bedeutet, in einem fremden Lande plötzlich Laute der Mutter¬
sprache zu vernehmen , ist in dem berühmten Gedichte von Max
von Schenkendors klassisch ausgedrückt : „Muttersprache , Mutter¬
laut , wie so wonnesam , so traut .

" Daß man die Muttersprache
pflegen soll , und nicht mißhandeln , das besagt ein altes Sprich¬
wort : „Wer seine Muttersprache redet wie ein Pferd , ist der
Verachtung wert .

" Oder : „Ihr bösen Teutschen, man soll Euch
peitschen , daß Ihr die Muttersprach '

so wenig achtet."
Goethes berühmter Vers : „vom Mütterchen , die Frohnatur ",

me Lust zu fabulieren , ist wohl der schönste Beweis der Dank-
AEeit großer Männer dafür , was sie ihrer Mutter schulden.
Aehnlich wenn Bürger in „der Kaiser und der Abt" ausruft:
„Was Ihr Euch Gelehrte für Geld nicht erwerbt , das habe ich
von memer Frau Mutter geerbt .

" Ein Sprichwort drückt den¬
selben Gedanken drastisch aus : „Ein Quentchen Mutterwitz , ist
"ÄZentner Schulwitz.

" Ein ungarischer Dichter singt:
Dichter und des Schicksals Zorn , ein Mutterschoß hat sie

Die berühmteste Stelle in Faust 2. Teil ist die, an der
der Dichter Faust zu den „Müttern " herabsteigen läßt , zu der
Urquelle alles Seins : „Die Mütter , Mütter — es klingt so
wunderlich ! ruft Faust aus und ist zu tiefst erschüttert . Der
Manenkult der katholischen Kirche ist zugleich die tiefste und
reinste Symbolik des Muttergedankens.

Dr . phil . Otto Lichthardt.

ZivMWliWnl bei der Reichsbahn
Berlin , 11 . Mai . Wie wir bereits mitteilten , beabsichtigt die

deutsche Reichsbahngesellschaft im Zusammenhang mit der ge¬
planten Tariferhöhung im Personenverkehr eine Reform der
Zahl der Wagenklassen durchzuführen . Es bestätigen sich damil
die Gerüchte, die von dem Plan des Zweiklassen-Wagensysteme
bei der Reichsbahn sprachen. Die Eedankengänge , die die Reichs¬
bahn zu diesem Plan veranlaßen , sind etwa folgende:

Während das Ausland größtenteils nur zwei bis drei Wagen¬
klassen hat , sind in Deutschland vier Wagenklassen vorhanden.
Die vierte Wagenklasse hat dabei mit 3,3 Pfg . für den Kilo¬
meter einen Tarif , der weit unter dem untersten Tarif der aus¬
ländischen Bahnen liegt . Im Laufe der Zeit bat eine ständige
Abwanderung der Reisenden in die vierte Wagenklasse statt¬
gefunden , die der Reichsbahn Mindereinnahmen bringt , die
zwischen 20—30 Millionen RM . liegen . Bei der Tarifreform im
Personenverkehr könnte der Weg gewählt werden, alle Wagen¬
klassen im Hundertsatz gleichmäßig zu belassen . Da aber in der
vierten Klasse 82 v . H . aller Reisenden fahren , würde dann bei
einer vorzunehmenden Tariferhöhung die vierte Klasse verhält¬
nismäßig hoch belastet werden . Geringer würde daher die Be¬
lastung , wenn man gleichzeitig zu einem vereinfachten Klassen¬
system übergehen und nur eine Holzklasse und eine Polsterklasse
schafften würde . Den Reisenden würde dann die Wahl bleiben,
zwischen der Fahrt in einer Polsterklasse, deren Fahrpreis nur
wenig über dem Fahrpreis der bisherigen dritten Klasse liegt.
Dann bietet die Polsterklasse mit einem geringeren Fahrpreis
als die bisherige zweite Klasse eine bequeme Fahrt . Eine Ab¬
wanderung in die Holzklasse , so meint man , wäre dann in dem
starken Maße wie früher nicht weiter zu befürchten. Die Solz¬
klasse würde die bequeme Ausstattung der bisherigen dritten
Klasse erhalten , als Ausgleich für den im Hundertsatz wenig
gesteigerten Fahrpreis.
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Ser Schöpfer der Me« Kreuzer
Henry Dnnant und sein Werk

Von Felix Erüneisen, Regierungsrat a . D.
Dunant , geboren am 8. Mai 1828 in Genf und in den streng

gläubigen Alt - Eenfer Traditionen erzogen, beschäftigte sich früh¬
zeitig mit universellen internationalen Fragen . Sein Beruf führte
ihn nach Afrika, wo ihn die Eingeborenenprobleme fesselten und
zu einer Schrift veranlaßten , die flammenden Protest gegen die
Sklaverei erhob . So war er innerlich wohl vorbereitet , als seine
zufällige Anwesenheit auf dem italienischen Kriegsschauplatz im
Jahre 1859 ihn zum Zeugen der Schlacht von Solferino machte.
Die .furchtbaren Eindrücke des Schlachtfeldes weckten alle in ihm
schlummernden Energien . Er sammelte die Bewohner der um¬
liegenden Ortschaften und organisierte mit dürftigsten Mitteln
eine freiwillige Krankenpflege , die allerdings gegenüber den Tau¬
senden von Kriegsopfern ganz unzulänglich bleiben mußte . Aus
dieser bitteren Erfahrung wuchs in ihm der Gedanke, ständige
Organisationen freiwilliger Krankenpflege im Kriege schon im
Frieden zu schaffen und darüber hinaus internationale Verein¬
barungen zu treffen . Ein Abzeichen sollte die Einrichtungen sol¬
cher freiwilligen Krankenpflege , die Helfer und die Verwundeten
selbst schützen und neutralisieren.

Im Jahre 1862 versandte Dunant seine Schrift „Eine Erinne¬
rung an Solferino "

, die an die Schilderung des furchtbaren
Elends der ohne Pflege hilflos verkommenden Verwundeten und
Sterbenden den Vorschlag einer international organisierten frei¬
willigen Krankenpflege anschloß . Diese Schrift , die in allen Län¬
dern Europas einen beispiellosen Erfolg zeitigte , gab den Anstoß
zu den beiden Genfer internationalen Konferenzen , die im Jahre
1863 die Gründung der von Dunant erstrebten Hilfsgesellschaften
für freiwillige Krankenpflege im Kriege beschlossen und im Jahre
1864 die berühmte „Genfer Konvention " als ersten völkerrecht¬
lichen Akt dieser Art zum Abschluß brachten . Die Genfer Kon¬
vention , die das Rote Kreuz als neutrales Schutzzeichen schuf und
seine Anerkennung den Unterzeichneten Staaten zur Pflicht
machte, ist historisch in sich selbst und als Vorläufer zahlreicher
anderer Konventionen , letzten Endes auch des Völkerbundes , zu
gewaltiger Tragweite gediehen.

Deutschland darf stolz darauf sein , von Anfang an in der Ent¬
wicklung des Roten Kreuzes eine hervorragende Rolle gespielt
zu haben . Deutsche Länder waren die ersten, die nach dem Gen¬
fer Vorschlag Rotkreuzgesellschaftenbildeten . Es kam hinzu, daß
in Deutschland neben die Zentralkomitees vom Roten Kreuz als¬
bald Frauenorganisationen traten , die sich die Aufgabe stellten,

51 . Jahrgang

die weibliche Krankenpflege zu fördern , zu diesem Ziel eigene
Schwesternschaften vom Roten Kreuz ins Leben riefen und all¬
mählich auf dem Gebiet der Gesundheitsfürsorge und Wohlfahrts¬
pflege eine Aufgabe nach der anderen in Angriff nehmen. So
haben die Deutschen Frauenvereine vom Roten Kreuz die Säug-
lingsfürsorge , die Tuberkulosefürsorge , die Hilfe für Alte und
Verarmte und die Aufgaben der Jugendwohlfahrt auf sich genom¬
men und Bedeutendes darin geleistet, Hand in Hand mit den
anderen großen Organisationen der deutschen freien Wohlfahrts¬
pflege. Heute verfügt das Deutsche Rote Kreuz über mehr als
fünf Viertel Millionen Mitglieder , 8000 Schwestern in 58 Mut¬
terhäusern , 103 000 ausgebildete freiwillige Krankenpfleger und
Krankenträger in über 2000 Sanitätskolonnen , Hunderte von
Krankenhäusern , Kinderheimen , Heilstätten , Alters - und Erzie¬
hungsheimen.

Der Weltkrieg hat die Weltgemeinschaft des Roten Kreuzes
auf die denkbar härteste Probe gestellt. Die einzigartige Tatsache,
daß in allen Völkern , die am Kriege teilnahmen , der Begriff des
Roten Kreuzes lebendig war und geachtet wurde als ein Schutz¬
zeichen der Neutralität , unter dem der Gegensatz von Freund zu
Feind zu schweigen hat , machte es möglich, über die Grenzen der
Länder hinweg für Kranke , Verwundete , Gefangene zu sorgen.

Am 100 . Geburtstag seines Gründers (gestorben 30 . Oktober
1910) steht das Rote Kreuz in Deutschland und in der ganzen
Welt vor neuen großen Aufgaben und Entwicklungen . Das
Deutsche Rote Kreuz bedarf in dieser Stunde der verständnis¬
vollen Mitarbeit hilfsbereiter Menschen aus allen Kreisen laut
seiner Satzung , die ihm aufgibt , dahin zu wirken, „daß alle deut¬
schen Männer und Frauen ohne Unterschied des Standes , des
religiösen Bekenntnisses und der politischen Gesinnung sich als
Mitarbeiter an dem gemeinsamen Wirken des Roten Kreuzes
beteiligen ". _ _

All die Partei der WMSHler
Eine überflüssige Partei

Ein trauriges Kapitel , über das man nicht gern reden möchte,
aber über das man sprechen muß im Interesse des Volkes ! Bei
allen Wahlen , mögen es nun Reichstags - , Landtags - oder Kom¬
munalwahlen sein , ist das Heer der Richtwähler erschreckend
grob . Eine hundertprozentige Wablbeteilgung zu erreichen, ist
gewiß nicht möglich , wenn es auch das Ideal bleibt . Immer
sind an dem Tage der Wahl viele Wahlberechtigte durch Krank-
keit oder durch sonstige zwingende Gründe an der Ausübung
ihres Wahlrechts verhindert . Allein diese Zahl ist gewiß nicht
so grob, daß sie den hohen Prozentsatz der nicht abgegebenen
Stimmen entschuldigen könnte. Bekanntlich ist ja auch durch den
Reichswahlschein die Möglichkeit gegeben, von einem Ort autz,
der nicht Wohnsitz ist , zu wählen , sodaß also Wähler , die zur
Zeit des Wahltages auf Reisen sind , ebenso ihre Stimme ab-
zeben können. Ganz alten Leuten , denen die Ausübung ihres
Wahlrechts körperliche Mützen macht, stehen Fahrgelegenheiten
iur Verfügung . Die Masse der Nichtwähler ist also ganz wr

anders zu suchen, dort , wo weder die körperliche Verfassung , noch
sonstige zwingende Gründe das Versäumnis der staatsbürger¬
lichen Pflicht entschuldigen. Diesen gilt es, noch einmal vor
Augen zu führen , daß Wahlrecht Wahlpflicht ist und daß jede
nicht abgegebene Stimme das Wahlresultat verschiebt und einer
Richtung rum Siege verhelfen kann, die nicht die Majorität
des Volkes hinter sich hat.

Wo ist die Masse der Nichtwäbler zu suchen und welches sind
die hauptsächlichsten Beweggründe der Nichtwähler ? Da ist vor
allem die bedauerliche Tatsache festzustellen, daß die bürgerlichen
Schichten den Hauptvrozentsatz der Nichtwähler stellen. Die so¬
zialistischen Parteien können mit Stolz erklären , daß sie dank
ihrem glänzenden Apparat beinahe den letzten Wähler an die
Wahlurne heranzubringen imstande sind . Es wäre interessant,
einmal festzustellen, welchen sozialen Schichten diejenigen an¬
gehören, die ihrer Wahlpflicht nicht genügt haben . Es ist an¬
zunehmen, daß das Ergebnis schon von vornherein feststeht.
Resignation ist das vorwiegende psychologische Moment , das viele
bürgerliche Wahlberechtigte von der Wahlurne fernhält . Der
Satz, daß durch die Wahlen doch nichts geändert wird , und daß
es also gleichgültig sei , wer an der Regierung sitzt , ist leider weil
verbreitet . Manche geben noch weiter und leiten ihr Fern¬
bleiben von den Wahlen von ihrer grundsätzlichen Abneigung
gegen das parlamentarische System überhaupt her . Und das
sind nicht immer die schlechtesten Bürger , die so denken. Es sind
aber Idealisten und keine Realpolitiker . Denn durch Enthaltung
der Stimme werden sie gewiß das jetzige System nicht ändern
können, im Gegenteil ihre negative Entscheidung wird zu einer
positiven, nämlich für diejenige Richtung , die dadurch leichter
eine Majorität erreichen kann . So kann es kommen , und so
wird es in der Praxis immer kommen, daß durch das Fern¬
bleiben von der Wahlurne gerade die politische Richtung eine
unverhoffte Hilfe erlangt , die von den Nichtwählern weltanschau¬
lich bekämpft wird . Auch der Gedanke, nicht als „Stimmvieh"
mißbraucht zu werden , und nicht den Mann , zu dem man Ver¬
trauen hat , sondern die Partei wählen zu müssen , führt oft zur
Stimmenthaltung . Unser Wahlrecht ist gewiß nicht das Aller¬
beste , und es sind ja auch bereits Bestrebungen im Gange,
grundlegende Reformen herbeizufübren . Aber auch diese Kritik
an dem herrschenden Wahlsystem darf kein zureichender Grund
sein , um zum Nichtwähler zu werden . Denn dadurch begibt man
sich jeder Einwirkung auf die politische Richtung , und es können
gerade wiederum diejenigen Gruppen die Oberhand erlangen,
die an der Beibehaltung des jetzigen Systemes interessiert sind.

Es gibt tatsächlich keinen Grund , der die Nichtausübung des
Wahlrechts bei Möglichkeit der Ausübung entschuldigen könnte.
Der Grad der politischen Reife eines Volkes wird gemessen an
dem Prozentsatz der abgegebenen Stimmen im Verhältnis zu
oer rechtlich möglichen Stimmenzahl . Je gröber diese Differenz
ist, desto geringer erweist sich die politische Reife eines Volkes,
seine Geschicke selbst in die Hand zu nehmen . Der Stimmzettel
ist bei unserem heutigen parlamentarischen System eine große
reale Macht , die tief auch in das Leben des Einzelnen eingreift.
Jeder , der sich dieser Macht freiwillig begibt , hat es sich selbst
zuzuschreiben, wennn diese Macht sich gegen ibn auswirkt.
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Ein Justizmord?
Neustrelitz, 10. Mai . Wie die „Landeszeitnng für beide Meck¬

lenburg " erfährt , haben die von dem Leiter des Landeskriminal¬
amtes Neustrelitz, Regierungsrat Steuding und dem als wissen¬
schaftlicher Berater zugezogenen bekannten Kriminalvsychologen
Dr . Hans von Henting aus München in der Sache Jakubowski
angestellten Ermittlungen folgendes Ergebnis gehabt : ^

Die neu festgestellten und sorgfältig durchgeprüften Tatsachen
führen zu der Erkenntnis , daß der im Jahre 1925 wegen Mordes
an seinem angeblichen Kinde verurteilte und Hingerichtete rus¬
sische Kriegsgefangene Jalubowski der Mörder nicht sein kann.
Die drei vermutlichen Täter wurden verhaftet und dem Amts¬
gericht Schönberg in Mecklenburg zugeführt . Von den Dreien
deren Zeugenaussagen seinerzeit Jakubowski schwer belasteten ,
dem Pferdeknecht Heinrich Blocker , dem Arbeiter August Mogens
und dem Landarbeiter Paul Kreuzfeld kommt wahrscheinlich
einer als Anstifter , der zweite als Mörder , der dritte als Helfer s
in Frage . Sie gaben den Meineid ohne weiteres zu, belasten .
sich gegenseitig und schieben die Ausführung des Verbrechens
einander su.

Jakubowski , früher russischer Kriegsgefangener , wurde im
November 1924 unter der schweren Beschuldigung verhaftet , sei¬
nen vier Jahre alten , unehelichen Sohn Ewald Mogens , dessen
Leiche in einem Kaninchenloch der Palinger Heide gefunden
wurde , ermordet zu haben . Jakubowski wurde am 22. Avril 1925
vor ein Schwurgericht gestellt und zum Tode verurteilt . Be¬
lastungszeugen waren ein Schwachsinnigerund die drei jetzt Ver¬
hafteten . Obwohl der Indizienbeweis lückenhaft war , kam das
Gericht zu der Ueberzeugung, daß Jakubowski das Kind um¬
gebracht hat , um die Alimente zu sparen, und verurteilte ihn
zum Tode. Die Hinrichtung wurde am 15 . Februar 1928 voll¬
zogen.

Der Strelitzer Staatsminister setzte es endlich durch , daß die
polizeilichen Untersuchungen sich neuerdings mit dem Fall be¬
faßten . Das Ergebnis ist die Verhaftung der drei Männer unter

dringendstem Tatverdacht . An Tatsächlichem liegt zunächst die
Aussage des Mogens vor , daß er Jakubowski in der Vorunter¬
suchung und vor dem Schwurgericht wissentlich falsch belastet
habe. Er sei von dem ebenfalls verhafteten Paul Kreuzfeld
dazu veranlaßt worden , der als erster den Plan gefaßt habe,
den kleinen Ewald Mosens zu beseitigen. Paul Kreuzfeld hatte
nämlich gehofft, in dem armseligen Häuschen, das Jakubowski
bewohnte, ein Zimmer zu erbasten . Er glaubte dieses Ziel
nur erreichen zu können, wenn der kleine Ewald Mogens , der
als unehelicher Sohn Jakubowskis bezeichnet wurde , verschwinde.
Der vierjährige Ewald war das einzige Kind , das zu jener
Zeit als lebensfähig zu betrachten war . Von den übrigen Kin¬
dern glaubte man . daß sie, verhungert und krank , wie sie waren,
ohnedies nicht mehr lange am Leben bleiben würden . Während
nun Kreuzfeld sich im Hintergrund hielt , gingen Mosens und
Blöcker an die Tat . Welcher von beiden wirklich der Mörder ist,
ist noch nicht zu entscheiden.

Vermischtes.
Der größte Holzhallenbau der Welt in Wien

ß Die riesengroße Halle, die in Wi en für das Sänger¬
bundsfest erbaut wird , geht nun ihrer Vollendung ent¬
gegen . Sie besitzt eine Eesamtgrundrißfläche von etwa
21000 Quadratmeter und faßt rund 35 000 Sänger und
rund 40 000 Zuhörer . Die Halle kommt als dreischiffige
Halle mit überhöhtem Mittelschiff in Holzkonstruktion zur
Ausführung . Das Mittelschiff ist 60 Meter breit , die
Firsthöhe beträgt 25 Meter . Insgesamt besitzt die Halle
eine Breite von 110 Metern , eine Länge von 182 Metern
und ist die größte Holzhalle , die bisher gebaut wurde . Die
Stirnfront der Halle bildet ein Podium , das 36 Stufen
hat , die bis zu einer Höhe von sieben Metern ansteigen.
Das Innere der Halle enthält Sitzplätze für 30 000 , wobei
etwa 1000 Sitzplätze in Logen, bezw . erhöhten Tribünen¬
sitzplätzen geschaffen sind . Insgesamt wurden für den
Hallenbau 240 Waggons Holz und fünf Waggons Eisen

für die Verbindung benötigt . Der gesamte Platz , der fürdie Festhalle zur Verfügung steht, hat ein Ausmaß von300 000 Quadratmetern und ist durch eine zwei Kilometer
lange Umfriedung eingeschlossen . Die Halle wird im

! Innern elektrisch beleuchtet. Es werden für die Reden
! und für die Uebertragung der Gesänge Megaphone bezw
! Lautsprecher aufgestellt . Die Halle , die natürlich zu einer
! Sehenswürdigkeit Wiens geworden ist , wird sogleich nachdem Fest wieder abgetragen werden , obwohl sie nach sach-
! verständigen Berechnungen und Feststellungen 15 Fahre

Dienst leisten könnte.
8 Eeisterspuk. In Wolfach im badischen Schwarz-

^ wald war ein Eeisterspuk zu beschwören . Ein altes
j Ehepaar F . wurde seit Jahren von Hexen beunruhigt die
j in Tiergestalten nächtlich ihren Unfug verübten . Im März
. boten endlich zwei strebsame Taglöhner aus der NaGar-

stadt Haslach ihre menschenfreundliche Kunst zum Bannen
j der Gespenster an . Zwei Nächte durchwachten die Burschenin der Behausung , machten sich durch Beschwörungen ausdem „6 . und 7 . Buch Moses" mit den Personalien der üblen

Haushexen vertraut und boten dann einen mit roter Tinte
auf Pergament geschriebenen Eeisterbrief als Mittel gegen

j
die Hexen gegen 300 Reichsmark Lösegeld an . 220 Markaus den letzten Ersparnissen der beiden Alten wurden zu
mitternächtlicher Stunde auf dem benachbarten Friedhose
geopfert . Als vermummte Gespenster durchtobten dann die
Hexenmeister das Haus und verprügelten noch zum Abschieddas alte , bettlägerige Ehepaar ; dann wars auf einmal
still. W . Hermann und I . Maier , die Eeisterbanner , stan¬den in dieser Angelegenheit vor dem Schöffengericht in

- Wolfach und büßten diesen Beschwörungsschwindel mit
mehrmonatigen Gefängnisstrafen . Das „6. und 7 . Buch
Moses" aber , das sie zu diesem Hokuspokus benutzt hatten,wurde gerichtlich eingezogen.

! Für die Sckiriftleitung verantwortlich: Ludwig Laut
j Druck und Verlag der W. Rieker '

schen Buchdruckerei, Altensteig

Lllkil liiö IIMLlM im
Rsinkolä Ha^vr, ^it6i»8tsi8

Göttelfiageu O . --A. Freudenstadt.
Dis Gemeinde vergibt das

Anstreichen
ihres Rat - und Schulhauses.

Schriftliche Offerten wollen an das Schultheißenamt bis
spätestens 19 . ds. Mls ., nachm. 2 Uhr, eingereicht werden.

Gemeinderat.

Zu einem Wohn- und Oekonomiegebäude für Herrn
Friedrich Seeger , Landwirt in Earrweiler O .-A . Nagold
sind die

Maurer-, Zimmer- «ud Ilaschuerarbeilen
zu vergeben.

Baubeschrieb und Bedingungen liegen auf meinem
Büro , Poststraße 149, zur Einsichtnahme auf und sind
Offerte mit Preisangabe bis spätestens Mittwoch, den
16. Mai , mittags 12 Uhr bei mir einzureichen. Zuschlags¬
frist 4 Tage . Die Wahl unter den Bewerbern behält sich
die Bauherrschaft vor.

Altenfteig , den 12 . Mai 1928.
Die Bauleitung:

Baumeister und Wasserbautechniker
Telephon Nr . 113 Armbru st.

G » G » G » » « Ü » » GGGOaGO « O

eivgetr. Genossenschaft m . b. H.
Altenfteig , Nagold und Umgebung . ^

rr Kalkstickstoff,
zur Hederichvrrlllguug ist ekngetroffen d

zmlvr. Nr. K SelMtHele. «

Ebhimse «.
Setze einen schönen , reinbelgischen

WWMWu
gut eingefahr - n , unter Garantie de,
Verkauf aus . Tausche auch gegen Di«

Christ . Kemps zur „ Traube "
, Tel . 6.

Martiosmoos.
Bringe meinen neu eingerichteten

Lade«
in empfehlende Erinnerung und biete an:

Feine Herren -Ueberzieher
Anzüge , Gummimäntel
Kederjacken und Mantel

für Herren und Damen
ebensoWindjacken
fernerArbeltshose « jeder Art
Maler u . Gipseranzüge jeder Akt
Sommerjachen , Klnderanzüge

Ferner bringe ich mein

Stofflager
in Erinnerung.

G. Kiibler, Schneidermeister

Schöne

mit Bad in einem Neubau in Altenfteigauf 1 . Juli
zu vermieten.

Auskunft erteilt die Geschäftsstelle des Blattes.

Trinkt

aussE
Aerstüch empsvhlerr

' l .
'O

'
2vMeltAi« Deriauüug^

bewahrt für Mereuknuck» ^ _
AlagrauuLLarmlsiLen ''"hMrE uül Leinrmü

^
Preisgekrönt stusstsllimgen --

Lln vLVSIict ) ÜbLVLLUgt

von Fr . Saftenberg mit 20 Abbildungen
Ausgabe der Lehrmeister- Bücherei
Preis nur 40 Pfennig

Zu haben m der

Altenfteig

*

Venn !
man etwas verkauft,
vermietet oder ver¬
pachtet oder etwas
sucht , so bringt man
eine Anzeigein der

Schwarzwälder
Tageszeitung

„Aus den Tannen " .
Die großeVerbreitung
in allen Bevölkerungs¬
schichten sichert einen
guten Erfolg.

Wdslksdritlsil iM Scßrmkrsjkll!
Gebe Pennt bekannt, daß dieBayer . Spiegelglasfabrikeu Vechmann-

Kupfer A. -T . Fürth mir ihre

übertragen haben . Prompte Erledigung der Aufträge in

in allen kuranten Maßen und bester Ware ab Fabrik oderLager Nagold
bei äußersten Preisen.

Um geneigten Zuspruch bittet höfl.
Herrn . Stenz » Holzbildhauermstr ., Nagold . Telefon L49


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

